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Verkehr: Lärm: Geduldsprobe für Autobahn-Anrainer

Erst im Jahr 2020 werden Rennweg, Krems, Gmünd und Seeboden den Vollausbau der Lärmschutzmaßnahmen erleben. Am besten steigt im Zeitplan der ÖSAG Trebesing aus - alles wird binnen vier Jahren realisiert. 

RENNWEG. Keinen Jubel löste der Zeitplan für den Bau der Lärmschutzmaßnahmen bei den Liesertaler Bürgermeistern aus. "Enttäuschend", meint der Rennweger Gemeindechef Franz Eder. 

Gemeinden vertröstet 
Viele der Lärmschutzeinrichtungen werden nämlich erst in Jahren realisiert. So werden zwar beim Bau der zweiten Katschbergröhre eine Lärmschutzgalerie und ein Wall umgesetzt (bis zum Jahr 2008), Schutz für das Zentrum von Rennweg und den Ortsteil Krangl gibt es aber erst in der dritten Baustufe, die im Jahr 2020 abgeschlossen sein soll. "Der Tunnel wird gebaut und dann sieht man sich erst in 14 Jahren wieder", so Rennwegs Vizebürgermeister Helmut Kari. Der Bürgermeister von Krems, Johann Winkler, hingegen ist "nicht so unzufrieden". "Damit können wir leben", so der Gemeindechef, der aber zugleich betont, dass die Maßnahmen nicht ausreichend sind. Auch nach der Umsetzung werden einige Kremser unter der Lärmbelastung leiden. Winkler fordert deshalb die Einführung der Sectioncontrol, die bei der Österreichischen Autobahnen- und Schnellstraßen GmbH (ÖSAG) bereits eifrig diskutiert wird. 
Der ÖSAG-Chefplaner, DI Alexander Walcher, spricht in Bezug auf den Zeitplan von einer objektiven Reihung: "Wir haben Lärmmessungen durchgeführt und anhand der Ergebnisse eine Liste erstellt, wo der Bedarf am größten ist. Dort wird mit dem Bau begonnen." Insgesamt investiert die ÖSAG zwischen Hüttau und Seeboden 300 Millionen Euro in den Lärmschutz. 
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